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Gabriele Wohmann – Ein netter Kerl

Die Kurzgeschichte „Ein netter Kerl“ von Gabriele Wohmann handelt von einem Tischgespräch, deren nur für den Leser  und einen der Charaktere ersichtlichen Konfliktsituation der scheinbar amüsanten Atmosphäre antithetisch gegenübersteht
. Es 
spielt sich zwischen fünf Familienmitgliedern (vermutl
. Vater, Mutter, drei  
Kinder) ab und dreht sich hauptsächlich um einen Mann, der die Gesellschaft schon verlassen hat.

Der Leser wird unmittelbar (medias in res) in das Geschehen eingeführt, indem eine der Töchter (Nanni) „in einer Atempause“ (Z. 1) ihr Vergnügen 
über eine vergangene, noch unbekannte Situation 
rufend zum Ausdruck bringt. Die Anmerkung der Atempause
 direkt zu Beginn bedeutet dem Leser
, dass der Beginn des erzählten Geschehens nicht mit dem Beginn des vorliegenden Gesprächs gleichzusetzen ist. Im Anschluss fügt die gleiche Person 
noch eine Bemerkung über einen Charakter 
an
, die „ihn
“ (Z. 1) als „entsetzlich“ beschreibt, was die Vermutung zulässt, dass dieser höchstwahrscheinlich nicht zugegen 
ist. Auch die folgende Aussage der Mutter, er sei „furchtbar fett für sein Alter“ (vgl. Z. 3) bestätigt diese These. Gleichzeitig wird eine weitere Figur „Rita“ eingeführt
, indem die Mutter sich bei ihr 
nach dem Gesundheitszustand des zunächst noch unbekannten Mannes erkundigt. Hier wird also zum einen durch die derbe Ausdrucksweise der Mutter (-> fett, vgl. Z. 3) ihre Antipathie 
 gegenüber dem beschriebenen Mann angedeutet und zum anderen der Charakter Rita als in einer engeren Beziehung zu dem Unbekannten stehend gezeigt
, da sie offenbar mehr über ihn weiß als die anderen Anwesenden. Mit der Reaktion Ritas wird deutlich, dass die sich offenbar im Kommunikationsgefüge in einer inferioren, zurückhaltenden Rolle befindet
. Die beschriebene Geste Ritas des Festklammerns 
an den Stuhl und die Begradigung der Sitzhaltung in Kombination mit ihrer sehr kurzen Antwort unterstreicht ihre Echauffiertheit (vgl. Z. 5 f). Ohne auf die Aussagen Ritas 
einzugehen, ergreift wiederum Nanni das Wort, um den unbekannten Mann durch sehr beleidigende Vergleiche („Schlamm“, „Molch“, „Qualle“) weiter zu  verunglimpfen
. Weiterhin wird durch ihre Aussage deutlich, dass Rita den Mann den anderen Charakteren 
bereits vor deren erster Begegnung beschrieben hat
. Daraus lässt sich zunächst die Schlussfolgerung ziehen, dass Rita den Mann kurz vor der erzählten Situation ihrer Familie vorgestellt hat. Auch die These, dass er und Rita in einer Liebesbeziehung zueinander stehen
, zeichnet sich durch die bis hierhin gegeben Umstände 
ab.

Im Anschluss meldet sich eine neue Figur „Milene“ 
zu Wort, er (der dem Leser unbekannte Mann)
 habe doch auch etwas  Liebes 
(vgl. Z. 8), vermutlich um sie 
zu besänftigen
. Die Situation wird nun immer deutlicher umrissen, indem darauf auch die Mutter wieder „beschämt
“ anfängt zu lachen (vgl. Z. 9 f.)
, was wiederum bedeutet, dass die aktuelle Lage für einen der Beteiligten (-> Rita) wohl nicht sehr amüsant ist
. Ferner wird gezeigt, dass außer der Mutter noch weitere Personen sehr belustigt sind.
 Daraufhin spricht sie Rita an, sie habe nicht zuviel versprochen, woraufhin sie sich auch nicht mehr beherrschen kann und nun ebenfalls laut herauslacht (vgl. Z. 11). Wieder bringt Nanni darauf einen sehr beleidigenden Einwurf an
, worauf ihr Gesicht als verquollen vor   Lachen beschrieben wird
 (vgl. Z. 13). Als Reaktion darauf scheint Ritas gezügelte Erregung in unterdrückte Wut überzugehen, da sie nun ihre Fingerkuppen fest ans Holz ihres Sitzes drückt. So wird die von den anderen Figuren nicht wahrgenommene extreme Spannung der Situation dem Leser deutlich. Er erwartet von Rita aufgrund der bei den anderen Familienmitgliedern entstandene Gruppendynamik in kurzer Zeit eine heftige Reaktion auf die beleidigenden Aussagen über den Mann. Daraufhin wird die Spannung mithilfe weiter steigender Emotionen der Mutter und der beiden Schwestern 
Ritas, die nun schreien vor lachen, auf die Spitze getrieben (vgl. Z. 15 – 19). Kurz bevor die Situation evtl.  aus 
den Fugen geraten könnte
, betritt der Vater den Raum und beginnt seinen Auftritt statt mit einer Begrüßung ebenfalls 
sofort mit einer beleidigenden Aussage über den Mann, den er offenbar gerade zum Bahnhof gebracht hatte und gliedert sich somit in die Gruppendynamik ein. 

Rita meldet sich nun wieder zu Wort und berichtet
, der Mann lebe bei seiner Mutter, woraufhin sie alle herausplatzen 
(vgl. Z. 24), auch Milene, die sich bis zu diesem Zeitpunkt noch weitgehend zurückgehalten hatte. Mit einem weiteren Einschub wird Ritas sich stets weiter steigernde Wut zum Ausdruck gebracht, indem wieder die Symbolik des Festklammerns am Stuhl gebraucht wird. Dessen Holz sei mittlerweile klebrig an den Stellen an denen Rita sich festhalte. 
Sie schwitzt also mittlerweile aus bloßer aufgestauter Wut auf ihre Familie, wodurch die Erwartungshaltung des Rezipienten ihre Reaktion betreffend 
auf ein regelrechtes Ausrasten erweitert wird. Sie versucht nun ihre Aussage 
zu relativieren, indem sie mitteilt, die Mutter des Mannes sei nicht ganz gesund, um der Situation wieder Ernsthaftigkeit zu verleihen
. Dieser Versuch bleibt jedoch erfolglos, da das Lachen so weit anschwillt, dass es sich auf sie herabstürzt (vgl. Z. 26) und sie überspült und verbirgt (vgl. Z. 27). Diese Metaphorik einer Welle 
des Lachens zeigt nun wie unterdrückt ihre Rolle im Handlungsgefüge 
ist. 
Ihre Position unter kommunikativen Gesichtspunkten ist sowohl aufgrund ihres minimalen Redeanteils, als auch aufgrund der bereits angesprochenen Gruppendynamik als extrem inferior zu bezeichnen. Die gegensätzliche Position besetzt ihre Schwester Nanni, die durch ihre Aussagen die ursprünglich der Gruppendynamik leicht entgegensteuernde Mutter, sowie Milene mitreißt. Darauf folgt ein kleiner, schwacher Frieden (vgl. Z. 27). Der Begriff „Frieden“ ordnet der Situation zuvor sogar bildhaft kriegsähnlichen Verhältnissen 
zu. 

Die Mutter scheint daraufhin ihre Rolle als Erwachsene ihrer Tochter gegenüber wieder zu begreifen und beginnt mit einem: „Nun aber Schluss“ (Z. 29) einen kläglichen Versuch der Schadensbegrenzung 
und will das Thema wechseln. Es ist jedoch unklar, ob sie wirklich die eigentliche Ernsthaftigkeit der Lage erkannt hat oder lediglich Schmerzen vor Lachen hat und deshalb nicht mehr über den in seiner Position immer noch uneindeutigen Mann
 reden möchte. Letzteres ist jedoch wahrscheinlicher, führt sich der Leser das „Taschentuchklümpchen“ (Z. 30) vor Augen
, mit dem sie versucht, ihr Gesicht von Tränen zu trockenen. Nanni hingegen scheint ihre superiore Rolle nicht aufgeben zu wollen und richtet an Rita die Frage „Wann kommt denn die große, fette Qualle wieder, sag, Rita wann denn?“ (Z. 33). Sie freut sich offenbar schon auf den nächsten Besuch des Mannes, um sich erneut auf seine Kosten zu amüsieren. 

Auf diese Frage erwidert Rita eine Antwort
, die den Spannungshöhepunkt der Kurzgeschichte bezeichnet, von dem an die Situation schlagartig ins Gegenteil, in eine extreme Ernsthaftigkeit umschlägt. Rita offenbart ihrer Familie, er
 komme nun öfter, da sie sich mit ihm verlobt habe (vgl. Z. 35 f.). Es liegt nun ein große Scham bei allen anderen Beteiligten in der Luft
, dargestellt durch totale Stille und Regungslosigkeit. Rita macht nun ihrer Wut Luft und tauscht schauspielerisch die Rollen, indem sie gekünstelt laut loslacht und ausruft: „Stellt euch das doch bloß mal vor: mit ihm verlobt! Ist das nicht zum Lachen!“ (Z. 38 f.). Sie hat aber so auch die kommunikativen Rollen vertauscht. Sie ist nun in superiorer Position und zwingt mit ihren lauten Ausrufen
 ihre Familie in die inferiore Rolle. Sie führt ihrer Familie demonstrativ ihre vorherige Lage überspitzt vor Augen, um bei ihnen eine dem Geschehenen angemessene Scham 
hervorzurufen. Sie spricht besonders ihre Schwester Nanni direkt an ,indem sie diese fragt, ob sie ihr nicht dankbar für die Verlobung sei, wohl auf ihre extreme Belustigung anspielend
.

Die Aufführung
 verfehlt ihre Wirkung nicht und die Familie beginnt mit Relativierungen
, die vor dem Hintergrund des vorangegangenen Atmosphäre schlicht heuchlerisch wirken. Auf einmal kann man sich den Mann als „menschlich angenehm“ und als „Familienmitglied“ vorstellen.
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